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Kirchliches
Küssnacht
Samstag, 1. September
09.30 Gedächtnisgottesdienst
18.00 Vorabendmesse

mit Pfarrer Sebastian Shaji, Indien
Sonntag, 2. September
22. Sonntag im Jahreskreis
09.00 Beichtgelegenheit
09.30 Eucharistiefeier

mit Pfarrer Sebastian Shaji, Indien
10.45 Sunntigsfiir

im BesinnungsraumMonséjour
11.00 Eucharistiefeier

mit Pfarrer Sebastian Shaji, Indien
Mittwoch, 5. September
09.00 Eucharistiefeier
Donnerstag, 6. September
08.00 Eucharistiefeier

in der Muttergotteskapelle
17.00–19.00 Aussetzung und Anbetung des

Allerheiligsten in der Mutter-
gotteskapelle

Freitag, 7. September, Herz-Jesu-Freitag
09.00 Eucharistiefeier
16.30 Rosenkranz in der Muttergotteskapelle
Samstag 8. September
09.30 keine Messe – Landeswallfahrt nach

Sachseln

Immensee
Sonntag, 2. September
22. Sonntag im Jahreskreis
10.00 hl. Messe im Sunnehof
10.30 hl. Messe mit Vikar Markus Lussy,

Stiftjahrzeiten, anschliessend
Kirchenkaffee

Dienstag, 4. September
19.00 Rosenkranz in der Pfarrkirche
Mittwoch, 5. September
10.00 hl. Messe im Sunnehof
Donnerstag, 6. September
18.45 Probe des Werktags-Chörli

im Pfarreisaal

Übrige Gottesdienste:
Sonntag:
08.45 Missionshaus Bethlehem
Werktag:
Missionshaus Bethlehem:
Täglich 07.00 Uhr (ausser Freitag)
und 09.00 Uhr (Hauskapelle)
Dienstag zusätzlich 14.30 Uhr
Freitag 17.15 Uhr
Hauskapelle Sunnehof:
Mittwoch 10.00 Uhr
Samstag 16.00 Uhr
Beichtgelegenheit besteht jederzeit nach
Absprache im Missionshaus Bethlehem.

Merlischachen
Sonntag, 2. September
22. Sonntag im Jahreskreis
09.30 Eucharistiefeier

mit Pater aus Immensee

Evangelisch-reformierte
Kirchgemeinde Küssnacht
Sonntag, 2. September
09.30 Andacht mit Pfarrerin Caterina Fischer

in der Kapelle St. Wendelin, Seeboden-
alp; Fahrten ab 08.30 Uhr mit der
Seebodenalpbahn; Handorgelduo
Anita und Priska, anschliessend für die
angemeldeten Teilnehmer Brunch im
Restaurant Seebodenalp

Neuapostolische Kirche
Immensee
Sonntag, 2. September
09.30 Gottesdienst
Mittwoch, 5. September
20.00 Gottesdienst

Priester Shaji ausKerala sammelt fürHochwasserbetroffene
Küssnacht Der indischePriester Sebas-
tianShajiwirdamkommendenWochen-
ende alle Gottesdienste in Küssnacht
halten.

Er sammelt fürHochwasserbetroffe-
ne in seiner Heimat. Dazu schreibt er:
«MeinHeimatlanderlebt indiesemJahr
eine schwere Monsunzeit. Der Monsun
bringt immervielRegenundvielKrank-
heit. Aber dieses Jahr hatten wir schon

vonAnfang Juni an starkenRegen.Kera-
la ist ein Land mit vielen Flüssen. Die
Schönheit undderReichtumvonKerala
sinddieFlüsse.Esgibt 13Stauseen inKe-
rala für die Elektrizität und für die Be-
wässerung. In diesem Jahr regnete es
vom 11. bis zum 18. August ununterbro-
chen.DieFlüsse tratenüberdieUfer, die
Stauseen sind alle bis zu ihrer Kapazität
gefüllt. Also öffnete die Regierung die

Dämme,umüberschüssigesWasser frei-
zusetzen und um die Dämme zu schüt-
zen. Somit standdasLandmehr als fünf
TageunterWasser.Waswir invielen Jah-
ren aufgebaut haben, das ging alles in
fünf Tagen verloren.»

Gemäss seinemBericht sindvonden
14Distrikten inKerala 13 vomHochwas-
ser betroffen. Mehr als 300 Menschen
starben in den Fluten, über 100 000

wurdenobdachlos. Sämtliche Infrastruk-
tur, Strassen und Brücken sind zerstört,
dieHaustiere ertrunken.

Pfarrer Shaji wirkt zurzeit in
Deutschland. Somit beherrscht er die
Sprache gut genug, um am Sonntag ab
9 Uhr für die Beichte zur Verfügung zu
stehen.Wirheissen ihnwillkommenund
hoffen, dass er ein grosszügiges Opfer
nach Indien überweisen kann. (pd)

ImOktober ist Baubeginn
im«Bethlehem»

Immensee Mit demBau der geplantenMehrgenerationensiedlung «Wohnen imBethlehem» auf
demGelände derMissionsgesellschaft Bethlehem soll abOktober begonnenwerden.

Christoph Jud

Mit einem Hoffest, dem zweiten nach
der von vielen interessierten Personen
besuchten Auftaktveranstaltung zum
Bauprojekt im Sommer 2017, erhielten
am Donnerstag Interessierte und künf-
tigeBewohnerdergeplantenMehrgene-
rationensiedlung «Wohnen im Bethle-
hem»(WiB) in Immenseewiederumdie
Möglichkeit, sich aus erster Hand über
denStandderBauarbeitenunddasPro-
jektWiB zu informieren.

Bei einem gemütlichen Fest mit
Speis und Trank und musikalischer
Unterhaltung wurden die zahlreich er-
schienenenBesucherdazuaufgefordert,
in einer Gruppenarbeit ihre Wünsche
undMeinungen zum Projekt schriftlich
festzuhalten und den Verantwortlichen
zu überlassen.

SinnundGeistderSMBImmensee
weitertragen

StefanKaiser, Projektleiter undMitglied
des Vereins Missionshaus Bethlehem
(VMB),erklärte inseinerBegrüssungsan-
sprach im Glaushof, dem ehemaligen
Kreuzweg im inzwischen leer stehenden
Missionsgebäude1:«Heutemöchtenwir
von Ihnen vor allem erfahren, wie Sie
überdasProjektdenken.» ImOktoberer-
wartetdieBauherrschaft dieBaubewilli-
gung, umdann zuerstmit demRückbau

derAltbautenundanschliessendmitdem
BauderdreineuenGebäudebeginnenzu
können. Gegen Ende 2020 sollen die
Bauarbeiten planmässig beendet sein.

Es entstehen drei Gebäude mit 51
Wohnungenmit 2,5bis 5,5Zimmern.Al-
leinigeTrägerindesProjektsWiB ist die
Missionsgesellschaft Bethlehem SMB.
VMB-Präsident JosefWechsler erklärte,
es sei der Wunsch der SMB-Mitglieder,
ein Zukunftsprojekt zu realisieren, das
den Sinn und Geist der SMB, vor allem

dieWertederMenschlichkeit, derHilfs-
bereitschaft, Ethik und der Moral, wei-
tertragenwerde.

EineSiedlung für JungundAlt –
hierwohnenkönnenbis zumTod

«EinMiteinander, einFüreinander, Jung
und Alt zusammen, ein bisschen weni-
ger gut Verdienende, aber auch Gutbe-
tuchte – eine schöngemischte Siedlung,
indermansichgutversteht, daswäreder
Spirit der SMB», sagte Wechsler. Auch

der steigenden Nachfrage nach Pflege-
plätzen will man in der Mehrgeneratio-
nensiedlungWiBentgegenkommen.Es
sollen Dienstleistungen wie Pflege, Be-
treuung, Raum- und Wäschereinigung
angeboten werden, sodass Menschen
möglichst bis zumEnde ihresLebensda
wohnen können.

«Wir wollen das betreute Wohnen
hier unbedingt fördern», meinte der
ehemalige Altersheim-Sunnehof-Ver-
walter zu denGästen.

Josef Wechsler, Präsident Verein Missionshaus Bethlehem, sprach einleitendeWorte zu den Festbesuchern. Bild: Christoph Jud

Das Land stand unter Wasser. Bild: PD

16000Franken für spielsüchtigenPfarrer
Küssnacht DasCrowdfunding zugunsten des verschuldeten Ex-PfarrersWerner Fleischmannwurde gestern

beendet. Zusammengekommen ist ein tiefer fünfstelliger Betrag.

Rund 1,4 Millionen Franken Schulden
sind gemäss letztem Stand noch offen.
DiesenBetrag hat der ehemalige katho-
lische Pfarrer von Küssnacht, Werner
Fleischmann,mit seiner Spielsucht ver-
ursacht (wir berichteten). Eine verhält-
nismässig kleine Reduktion soll der Be-
tragnun immerhinerfahren.MitderOn-
line-Spendenaktion zugunsten des
Pfarrers sind16 341Frankenzusammen-
gekommen. 63 Unterstützer haben sich
am Crowdfunding, das gestern Mittag
beendet wurde, beteiligt.

«Das ist im Verhältnis zu seinen
Schuldennatürlichnichts», sagt eineder
beiden InitiantinnenderAktion, die na-
mentlichnicht genanntwerdenmöchte.
Doch dieAktion sei auch als einDanke-
schönan«Werni»zuverstehen,derüber
20 Jahre lang«sensationelleArbeit» als
Pfarrer geleistet habe,wiedieKüssnach-
terin sagt. Der Spendenaufruf entstand

als Folge der Online-Petition, die eine
WiedereinsetzungFleischmanns fordert
und noch 17 Tage lang läuft. Die Unter-
stützerdieserPetitionhättengegenüber
derKüssnachterin vielfach denWunsch
geäussert, den Pfarrer auch finanziell
zu unterstützen. Zusätzlich zur Petition
lancierten sie daraufhin die Sammel-
aktion.

Petitionärin rechnetnicht
mitRückkehrFleischmanns

Das gesammelte Geld soll nun – nach-
demesdieUnterstützer überwiesenha-
ben – an den Anwalt Fleischmanns wei-
tergeleitet werden. Dieser werde sich
dann um die Verteilung des Betrags an
die Geschädigten kümmern, so die Ini-
tiantin. Dabei soll das Geld «vollum-
fänglichundprozentual andieGläubiger
verteilt»werden,wieesaufderSammel-
plattformheisst.

Der verhältnismässig kleine Beitrag
soll immerhin «ein Schritt sein hin zum
EndederganzenGeschichte», sodie Ini-
tiantin. Ein Ende, das für sie im besten
Fall dieRückkehrFleischmannsalsPfar-
rer vonKüssnachtmit sich bringenwür-
de.Damit rechnet siemittlerweile aller-
dings nichtmehr, wie sie sagt. Dennoch
werde man die entsprechende Online-
Petition an den Bischof des Bistums
Chur übermitteln. «Als ein Zeichen für
Werni, dass viele Leute hinter ihm ste-
hen.» Knapp 1400 Personen haben sie
bisher digital unterzeichnet. Nebst vie-
lenKüssnachternbefindensichdarunter
auch Personen aus anderen Teilen der
Deutschschweiz.

Ob es danach eine weitere Solidari-
tätsaktion für Fleischmann geben soll,
lässt die Initiantin der Spendenaktion
noch offen. Denkbar wäre für sie eine
weitere Unterstützungsaktivität zusam-

men mit dem Kirchenrat der Römisch-
katholischenKirchgemeindeKüssnacht.
Dortbestätigtman,dassein solchesVor-
haben zumindest diskutiert werde. «Ob
überhaupt und inwelcher Form, ist aber
noch nicht klar», sagt Kirchenratspräsi-
dentHanstoniGammaaufAnfrage.Man
werde diese Möglichkeit «in Ruhe an-
schauen».MitderPetitionärinsteheman
in Kontakt und werde sie auf jeden Fall
über dasweitere Vorgehen informieren.

ImJuniwurdebekannt, dassFleisch-
mann wegen seiner Spielsucht hohe
Geldschulden hat. Um diese zu beglei-
chen, hat er bei zahlreichenMitgliedern
seiner Pfarrei Darlehen aufgenommen.
Zunächst gingman vonmehrerenHun-
derttausendFrankenaus.Zwischenzeit-
lichmeldeten sichweiterePersonen,die
dem Pfarrer Geld geliehen hatten. Im
JuliwardieRedevon2,6MillionenFran-
ken von 84Gläubigern. (red)


